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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Die internationaleSprache der guten Mutter Natur.

Von E . Wölfscl.
Es ist etwas Großartiges um dis Eigenart der Sprache .

Sie ist, mehr wie Sitte und Gewohnheit , neben dem
Volkscharakter und der gemeinsamen Heimat das feste
Band , das die einzelnen Glieder zusammsnschließt. Sie
ist vielfach der Spiegel , in dem das geistige Leben eines
Volkes widerstrahlt und sie ist nach außen eine —> wenn
auch durchaus nicht unübersteigbare — Mauer , die es von
anderen abschließt . Darin ist schön eine negative Eigen¬
schaft der sonst nur vermittelnden Sprache enthalten ; die
der Trennung im menschlichen Verkehr durch ihre Ver
schiedcnartigkeit. Nun hat man ja je und je sich be¬
müht , eine internationale Sprache zu schaffen und be¬
müht sich noch ; ob die Volapük, Esperanto und wie sie
alle heißen , wirklich Erfolg haben werden. Es wäre
Wohl gar nicht gut , wenn cs . eine Weltsprache in des Wor.
tes vollster Bedeutung gäbe , wohl gut für Handel und
Verkehr, für die äußere Wohlfahrt , aber nicht förderlich
für den Intellekt , der gerade in der freniden (Sprache
nicht nur ein vorzügliches Vergleichungsmittel für die
eigne besitzt, sondern ein großes Bildungsmittel für Vsr-
lland und Energie überhaupt . Die gute Mutter Natur
hat übrigens schon dafür gesorgt, daß es wenigstens teil¬
weise — wenn auch noch nicht ausreichend — Verstän¬
digungsmittel gibt , lediglich durch die Organe , die kör-
perlichen Kräfte geschaffen und darum allen Menschen
gemeinsam und allen erkenntlich. —

Da wäre vorerst die Gebärde . Eine befehlende , bit¬
tende, drohende, ehrfürchtige Gebärde versteht man in
allen Landen . Mag der Morgenländer vor hohen Per -
sönlichkeiten mit seiner Stirne den Boden (vor ihnen) be¬
rühren , vielleicht ihnen in Wirklichkeit den Saum des
Gewandes küssen, während es der Abendländer mit einer
tiefen Verbeugung bewenden läßt , in beiden Bewegungen
liegt Ehrfurcht und Demut ; damit die sich steigert,
wenn — die beiden angeführten Beispiele beibehalten —
es sich darum handelt , sich dem höchsten Herrn gegenüber
zu fühlen . In der Kirche entblößt der Europäer sein
Haupt , neigt dasselbe und faltet die Hände ; die Gebär¬
densprache ist nicht mißzuverstehen. Noch ergreifender
wirkt sie bei dem Sohne der Wüste , der sich beim Gebet
in den Staub wirft , mit dem Angesicht nach Osten !

Und wie die Ehrfurcht und Verehrung , so ist jede
Empfindung in der Gebärde wiederzugeben! Eine dro¬
hende , wild geballte Faust , ein hochmütig zurückgewor -
fener Kopf, eine oder auch die zwei bittend oder flehend
erhobenen Hände , ein zärtliches Streicheln oder Lieb¬
kosen, eine übermütig oder neckisch verabreichte Kußhand,
andererseits ein zorniges Stainpfen mit den Füßen , eine
innige Umarmung , und last not least ein herzlicher
Kuß , das sind alles Reden ohne Worte und doch sehr
sprechende Ausdrücke! Wo wäre das Land, wo sie nicht
verstanden würden , wo der Mensch , der sie nicht ausübte
oder nie ausgeübt hätte ? Ja , im Gegenteil , sie sprechen
oft lauter und inniger , diese Gesten und Gebärden , wenn
sie allein (und stumm) ausgedrückt werden, als wenn sie
von zahlreichen Versicherungen begleitet sind . Ein stum¬
mer Händedruck bei Leid und Schmerz, oder als Ver¬
sicherung der Hilfeleistung , irgend eine schlichte Gebärde
ist in manchen Fällen das beste Wort ! Freilich muß dazu
noch eine besondere Gebärdensprache kommen , die der
Mimik ! Auch hier kann, wie bei den Gesten überhaupt ,
viel zu viel des Guten getan werden , und so sehr die
Mimik dem Schauspieler nötig ist in seinem Beruf , so
wenig schön macht sich eine zu unnötige und überflüssige,
eine gekünstelte. Aber natürlich und selbstverständlich ist
es doch nur , wenn die Empfindungen sich auch ausprägen
im Gesicht, in den Mienen .

Und vor allem sind es hier zwei Organe , die in beson¬
derer Weise ausdrucksfähig sind , in allgemein menschlich
verständlicher Weise — Augen und Mund ! Vielleicht
könnte in diesen beiden allein schlichtweg die Sprache der
Gesichtsmuskel erblickt werden, aber dann hätte man doch
„der drohend gefurchten Stirn "

, „ den heftig und zornig
vibrierenden Nasenflügeln "

, oder der „verächtlich ge¬
rümpften Nase" den „hochgezogenen Augenbrauen " zu
wenig Ehre angetan . Aber wie gesagt die Augen, die
der „Spiegel der Seele " nicht mit Unrecht genannt wer¬
den und der den verschiedensten Modulationen fähige
Mund , sie machen sich vor allem bemerklich . Ist — nach
dem französischen Staatsmann Talleyrand -Perigord — die
Sprache dazu da , die Gedanken zu verbergen , so sind in
Wirklichkeit und mit mehr Recht die Augen dafür da —
oft nur unwillkürlich — die Gedanken zu verraten ! Und
nun erst , wenn sie die Absicht haben, auszuplaudern !
Sprechen wir doch direkt von einer Augensprache! Das
„zornig blitzende "

, „tückisch funkelnde"
, „innig blickende" ,

„verächtlich schauende "
, alle diese Variationen sind uns gut

bekannt. Und ebenso der „ finster und energisch zusam¬
mengekniffene Mund "

, „der sehnsüchtig geöffnete"
, „der

freundlich lächelnde "
, „die spöttisch geschürzten Lippen" .

All diese Gebärdensprache ist — teilweise — nicht ein¬
mal Vorrecht des Menschen ; auch das Tier verfügt über
drohende, schmeichelnde , bittende Gebärden , freilich meist
unabsichtlich . — Dagegen ist in der „Zeichensprache " die
Gebärde nicht nur dem Wortlaut nach der menschlichen

Ausdrucksweise näher gerückt ; der hohen Gabe der
menschlichen Rede , sondern auch inhaltlich : denn sie ver¬
mag bei Stummen , ja Taubstummen vielfach den Kontakt
herzustellcn . — Zu dieser stummen Mitteilungsbegabung
gesellte die gütige Mutter Natur bei ihren Geschöpfen
noch eine kräftigere, klangvollere, den Ton . Auch er ist
nicht — noch weniger als die Gebärde — ein Vorzug des
Menschen : im Gegenteil, über die Kraft , die Stärke , die
weithin schallende Wirkung , die der Tierstimme eigen
— man denke nur an das erderschütternde Gebrüll des
Löwen oder gar des Elefanten — verfügt der Mensch
nicht . Aber freilich , dafür befähigt ihn sein Intellekt , doch
viel verschiedenartigere Wirkungen durch seinen Ton , in
der Betonung zu erzielen. Zorn , Eigensinn , Freude ,
Sehnsucht in gewissem Grade , auch Leid und Jammer ,

. Schrecken vermag auch das Tier auszudrücken, aber die
komplizierteren Empfindungen wie Mitleid , Ironie ,
Hohn, Zärtlichkeit, Begeisterung, und wie sie alle heißen ,
sind doch Wohl die Domäne des Herrn der Schöpfung , der
sie gerade im Ton oft mehr noch als in der Rede „zu
Wort " kommen lassen kann. Und diese Klangfärbung
wird Wohl überall richtig gedeutet. — Mag vielleicht die
eine oder andere Sprache weniger Wert auf Betonung
legen , wie die deutsche; ganz wird in der Erregung des
Augenblicks sie nicht vermieden werden . Nun kommt
zu den beiden , allen Menschen gemeinsamen Mitteln — der
Gebärde und dem Ton als reinen Laut — noch eine
dritte Sprache, nur dem Menschen gegeben und überall
dem Menschen : Lachen und Weinen ! Denken wir uns
nur einmal das Lachen eine Woche aus unserem Leben
hinweg ! Wie kühl , wie nüchtern, wie langweilig würde es
uns werden, wenn uns und andern — nur in bezug auf
diesen Heiterkeitsausbruch — ein Trappistenwöchlein ver¬
ordnet würde ! Wir wissen gar nicht mehr , wie ein frohes ,
herzliches „sonniges" Lachen, wie der Dichter — aber nicht
nur der Dichter — sagt, unser Leben verschönt . Wie viele
Annäherungen mag eine gesunde Heiterkeit , und die ist
doch ohne „perlendes" oder auch einfach nur frohes
Lachen nicht zu denken , schon gefördert haben , wie manche
Fehde mag sie im Keim erstickt haben ! Es braucht einem
wahrhaftig nicht der „ lachende Philosoph " der liebste zu
sein , um doch um keinen Preis dies sonnige Element ,
das sich ja zu manchen Zeiten allerdings auch in den
Dienst der Bitterkeit stellen kann, missen zu wollen ; es
gehört, freilich nicht im Übermaß, zu uns Menschen ; ist
eine Münze, fast gangbarer noch als Gruß und Hände¬
druck .

Und nun sein Genosse und zugleich sein Gegner , das
Weinen ! Diese Sprache wird nicht so offen gesprochen ,
wo sie zuviel, zu unnütz und zur Unzeit sich vordrängt ,
erweckt sie keine Sympathie ! Aber sie wird keinem echten
Menschen ganz fremd sein ! „Das höchste Glück kennt keine
Lieder, der tiefste Schmerz hat keinen Laut ; sie spiegeln
beide sich uns wieder im Tropfen , der vom Auge taut .

"
Mag darin auch eine gewisse Übertreibung liegen ; ein
großes Körnlein Wahrheit ist darin !

Damit dürfte wohl die internationale Sprache der
Mutter Natur erschöpft sein , wenigstens in großen Um¬
rissen ; aber vielleicht darf in Anschluß daran noch das
erwähnt werden , was der Geist des Menschen , seine Be¬
gabung, auf diesem Gebiete der internationalen Verstän¬
digung — wenn auch unabsichtlich — geleistet hat . Da
ist das große Reich der Kunst, ihre Pforten sind weit
offen , sie kennt keine nationalen Unterschiede! Ein Bild
von Rubens oder Velasquez, eine Sonate von Mozart
oder ein Shakespearesches Drama (als aufgeführtes
Stück ) wird überall verstanden. Am ersten wäre noch das
letzte zweifelhaft, weil auch das aufgeführte Stück noch
in das Reich jener hohen Kunst gehört , die nicht wie
Musik und Malerei und Bildhauerei und Architektur vor
allem durch die Sinne zu fassen ist , sondern allein durch
die Macht des Verstandes und durch das goldene Schlüs¬
selein , mit dem der Geist des Menschen die Schätze der ab¬
strakten Kunst aufschließt , es ist das Wort . Aber die
darstellenden oder vorführenden Künste kennen nur
einen individuellen Maßstab und Unterschied, je nach
Begabung und Empfänglichkeit für ihre Schönheit , aber
unbekümmert um Volk und Vaterland , Herkunft und
Abstammung, Besitz und Rang laden und rufen sie alle
zu ihrem Tempel. — Und neben diesen idealen Werten
kommt noch ein sehr nüchterner und praktischer Faktor ,
der sich auch rühmt , die internationalen Unterschiede und
Klüfte überbrückt zu haben, hinzu ; das ist die Zahl , besser
gesagt die Ziffer , eine mächtige Größe aus dem Reich
des Wissens ! Oder ist nicht unter allen Kulturvölkern
das arabische Zahlensystem in Gebrauch? Wohl auch noch
römische, vor allem doch das arabische! Gewiß nach
Namen (eins, zwei , un , cleux) verschieden — denn da
setzt schon die Sprache ein — aber nicht im Wesen, die
Ziffer 4 etwa schreibt der Engländer nicht anders als
der Deutsche und Franzose. Ein erfreuliches Zeichen,
daß bei dem realen Wert (diesem wissenschaftlich realen
Wert) , eine solche Einheit trotz aller Verschiedenheit der
„metallenen und papiernen Zahlen " herrscht!

Aber trotz allem, was von seiten der Natur , der Kunst
und der letzte angeführten Größe geschieht , etwas die
Trennung zwischen den Nationen zu mindern , die große
Kluft bleibt eben doch bestehen ! Schon quantitativ ! Der

große Sprachforscher Fried , von Adelung (1768—1843)
schätzte an 3000 Sprachen ! Und nun erst qualitativ !
Wohl vermag die Gebärde manche Gesinnung , manckje
Empfindung kenntlich zu machen ; das Gefühl kann in
Lachen und Weinen einen Ausdruck gewinnen , die Kunst

. wird im gemeinsamen Genießen und Schaffen ihrer
Werke eine gewisse Vereinigung wirken, aber das richtige
Verständnis , die wahre Erkenntnis wird damit nie er¬
reicht ! Nur die Sprache ist das Los, das in die Geistes-
Welt des einzelnen und des Volkes führt ; nur die
Sprache kann über Absichten und Willensentschlüsse, über
Erkenntnisse und Errungenschaften, kurz über das ganze
Innen - und Geistesleben Aufschluß geben . Es ist etwas
Einzigartiges um dieses hohe Geistesgut, uni diese Hülle ,
diese Form und dieses Kind der menschlichen Vernunft !
Kein Geringerer als Dubois - Reymond hat die Sprache
so hoch eingeschätzt, daß er ihr in seinen 7 Welträtseln
eine Stelle zuweist ( „das vernünftige Denken und die
damit eng verbundene Sprache") und meines Erachtens
nach war es der große Sprachforscher Max Müller , der
in Abwehr des Materialismus , der zu gerne die Grenze
zwischen Mensch und Tier verwischen möchte , das große,
königliche Wort gesprochen hat : „Die Sprache ist unser
Rubikon, und kein Tier wird wagen , ihn zu über¬
schreiten .

"

*
Zeitschristenschau .

* In der Zeitschrift „Deutsche Kunst und Dekoration " (A u -
gust he ft ) wird mit beachtenswerter Entschiedenheit und gu¬ten Gründen eine E h r e n r e t t u n g der vielfach als verächt¬
liche Nichtigkeit verlästerten Mode unternommen und an der
Hand von analogen Erscheinungen in Sprache , Recht und
Sitte geistvoll zu erweisen versucht , daß auch die Künstler ,die sich vor einer Mode beugen , keineswegs zu schelten sind ,
„ bloß weil diese Mode mit tausendzüngig überredender Phäno -
menalität triumphierend durch die Ausstellungen geht.

" Aus
dem vielseitigen illustrativen Inhalt dieses Heftes der immer
anregenden , immer genußreichen Darmjtädter Kunstzeitschrift
seien kurz genannt : Gemälde französischer Mei¬
ster aus der Zeit von 1815—1880, darunter Werke von Cour¬
bet , Corot, Daumier , Diaz , Delacroix, Geriault , Gauguin ,Manet , Monet, Monticelli, Renoir, Rousseau, Sisleh u . a . ;
ferner Plastiken von Prof . Franz Metzner-Berlin ; Ein - und
Mehrfamilienhäuser aus der von Prof . Georg Metzendorf er¬
bauten Gartenwohnstadt „ Margarethenhöhe " bei Essen;dann Graphische Arbeiten von Ludw. Heinr . Jung -
nickel- Frankfurt ; weiter elegante Interieurs . Szenen¬bilder , phantasievolle dekorative Entwürfe , Illu¬
strationen , Exlibris , Fayencen usw . des vielseitig begabtenWiener Architekten Dagobert Peche ; schließlich kirchliche und
profane Glasmalereien von Hans Thoma, Pechstein, Thorn -
Prikker u. a . aus der Werkstatt von A. Heinersdorff -Berlin ,Das außerordentlich reichhaltige Heft mit etwa 100 mustergül¬
tigen Abbildungen, darunter vielen prachtvollen Sepiaton - und
einigen farbigen Beilagen kostet einzeln 2 .50 M . (Verlag
Alexander Koch , Darmstadt .)

* Innendekoration , über die ebenso großzügige als reizvolleund auch in sozialer Hinsicht bedeutungsvolle Märchen¬
brunnenanlage im Friedrichshain in Berlin , ein Werk,dem bekanntlich der Kaiser großes Interesse - entgegenbrachte,
bringt das Augustheft der von Hofrat Alexander Koch-Darm¬
stadt herausgegebenen „ Innendekoration " eine Veröffentlichungin Abbildungen von seltener Schönheit. „ Geh. Baurat Lu d -
wig Hof f m a n n"

, heißt es da, „ der in allen seinen Bauten
dem Volk eine geistige Wohltat zu erweisen sucht, hat
in diesem Werke ein Zeugnis schönen Menschentums gegeben;mit den Bildhauern Prof . Georg W r b a, Prof . Jgn . Tasch¬
ner und Jos . Rauch hat er etwas geschaffen , wie einst die
Brüder Grimm taten , als sie, wohlerfahrene und weise Leute
den Kleinen und Kleinsten Freudebringer wurden ." Hier isteine einheitliche neuzeitliche Schöpfung entstanden , die sich
durch ihre Anmut die Sympathien aller ohne Ausnahme ge-
winnen wird . — Ähnliches gilt von der großzügigen neuen
Schöpfung des Geh . Hofrats Max Littman » . Die Räume des
neuen Kurhauses in Bad Kissingensind besondersbemerkenswert durch ihre absolute Zweckmäßigkeit im tieferenSinne : die glückliche Raumgestaltung sichert den Kurgästen
Behaglichkeit und Wohlbefinden und damit ist eine Hauptauf¬
gabe des modernen Architekten gelöst. In dem großen ganzmit Holz verkleideten Festsaal hat Littmann einen Musiksaal
geschaffen , wie er in solcher Vollendung zurzeit wohl einzig
dasteht . — Endlich berichtet das Augustheft der „Jnnen -Deko-
ration " in schönen Abbildungen von einer künstlerisch durchge¬
führten Tapetenausstellung in Wien , sowie über die
besten Lösungen der Straßendekoration in Ber¬
lin bei Gelegenheit des Kaiserjubiläums . Einzelheft mit vie¬
len Tonbeilagen 2.50 M.

Die Singvögel der Heimat. Von O. K l e i n s chm i d t. (86
farbige und 14 schwarze Tafeln mit Text. In Originalleinen¬
band oder Mappe 5.40 M . Verlag von Quelle L Meyer in
Leipzig. 1813. ) — Im Anschluß an die Schmeilschen natur¬
wissenschaftlichen Atlanten, die in den letzten Wochen das Er¬
eignis auf dem deutschen Büchermarkt bilden, erschien soeben
dieser prächtige Bilderatlas , der nicht minder wie die bereits
angezeigten Bände die Freude aller Naturfreunde Hervorrufen
wird . Kleinschmidt ist als Autorität seines Gebietes jedem
Fachmann bekannt ; es ist zu begrüßen, daß er hier sein Wissen
und Können in den Dienst der Allgemeinheit gestellt hat . Auf
86 farbigen Tafeln , die der Verfasser selbst auf Grund lang¬
jähriger Beobachtung und mit dem scharfen Auge des geübten
Forschers genullt hat, zieht die gesamte heimische Singvogel¬
welt an uns vorüber. Auch der jeder Tafel beigegebene Text
ist zu loben . Zuerst finden wir stets eine knappe , sehr gefällig
geschriebene Gesamtbetrachtung; die Einzelheiten über Voll¬
kommen , Größe, Gesang, Brutpflege, Nahrung usw. sind dann
in übersichtliche Tabellen ausgenommen die zur raschen Orien¬
tierung überaus bequem sind.



Zentral - GÄterrechts- Registek für das Großherzogtum Baden.
« »den. N .493

Güterrechtsregister -Eintrag
» and II .

Seite 341 : R»meistr , Paul ,
Architekt in Baden , und Ma¬
rie geb. Berger . Vertrag v.
Z. Juli 1913 . Gütertrennung .

Seite 342 : Coenen, Erwin ,
Kaufmann in Oosscheuern,
und Elisabeth geb. Oelschlä-
ger. Vertrag vom 14. Juli
1913 . Gütertrennung .

Seite >343 : Ludwig Pütz,
Oberpoftafsistent, und Hermi-
Ne Töbelmann in Baden -Ba¬
den . Vertrag vom 10. Juli
1913 . Gütertrennung .

Baden, 22. Juli 1913.
Großh . Amtsgericht.

Brette «. N.582
Güterrechtsregister - Eintrag

Band I Seite 346 : Steibing ,
Or . Fritz, Tierarzt in Fle -
hingcn, und Marie Weber.
Vertrag vom 17. Juli 1913.

Errungenschaftsgemeinschaft
des BGB .

Breiten . W Juli 1913.
Großh . Amtsgericht.

Breiten . N .534
Güterrechtsregister -Eintrag

Bd. I Seite 345 : Burkhardt ,
Jakob , Landwirt in Gondels¬

heim, und dessen Ehefrau
Luise geb. Deininger . Ver¬
trag vom 11 . Juli 1913 . Gü¬
tertrennung des BGB .

Breiten , 15. Juli 1913.
Großh. Amtsgericht.

Durlach . N .494
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 329 : Kurz»
Adolf , Fabrikarbeiter in
Grötzingen, und Frida geb.
Lindner . Vertrag vom 15.
Juli 1913 . Gütertrennung .

Durlach , 21 . Juli 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Eppingen . N .547
Güterrechtsregister -Eintrag .

Leis, Erwin , Techniker in
Richen , und Julie Charlotte
Leis geborene Hartmann .
Vertrag vom 21 . Juli 1913 .
An Stelle des gesetzlichen Gü¬
terstands des BGB . wurde
die Gütertrennung des B .G .-
B . (88 1426 ff . ) verinbart .

Eppingen , 24 . Juli 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Freiburg . N.533
Güterrechtsregister -Eintrag

Band V.
O . - Z . 114 : Bruggcr , Gui¬

do , Oberförster a . D . in Frei¬
burg , und Dora geborene
Casparis . Vertrag vom 12.
Juli 1913 . Gütertrennung
gemäß Art . 241 ff. des schwei¬
zerischen Zivilgesetzbuches .

O . -Z . 115 : St - ll , Eugen,
Buchhändler in Freiburg , u .
Hermine geborene Jörger .
Durch Vertrag vom 8. Juli
1913 wurden die in Art . II ,
III und VIII a bezeichneten
Vermögensobjekte als Vorbe¬
haltsgut der Ehefrau erklärt .

O .-Z. 116 : Fehr , Carl ,
Stellwerkarbeiter in Frei¬
burg . und Marie geborene
Strohecker. Vertrag vom 17.
Juli 1913 . Gütertrennung .

O .-Z. 117 : Bauer , Theo¬
dor, Fechtlehrer in Freiburg ,
u . Anna geborene Haberstroh.
Vertrag vom 18. Juli 1913.
Gütertrennung .

O. -Z. 118 : Rnf , Fridolin ,
Gastwirt in Freiburg , und
Franziska geborene Gebhard.
Durch Vertrag vom 7. März
1913 wurde das Einbringen

der Ehefrau , bestehend in
Fahrnisaussteuer und Er¬
satzforderung an den Ehe¬
mann , ferner Grundstücke auf
Gemarkung Reute und Vör¬
stetten, sowie alles derselben
künftig durch Erbschaft oder
Schenkung anfallende Vermö¬
gen zum Vorbehaltsgut der
Ehefrau erklärt .

Freiburg , 24. Juli 1913.
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. N .548
Güterrechtsregister -Eintrag .
Band V Seite 404 : Kohl -

hepp , Johann Friedrich, Land¬
wirt in Bammental -Reils¬
heim, und Therese geb. Os¬
wald. Vertrag vom 21. Juli
1913 . Errungenschaftsge -

meinschast.
Seite 405 : Hozenthaler,

Johann , Kaufmann in Hei¬
delberg, und Barbara Elisa -
betha geb. Wittwer . Vertrag
vom 16. Juli 1913 . Güter¬
trennung .

Heidelberg, 25 . Juli 1913.
Großh. Amtsgericht 3.

Karlsruhe . N.535
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge -
tragen :

Seite 309 : Fälsch , Wil¬
helm, Kaufmann , Karlsruhe ,
und Chariklia geb. Gaigl .
Vertrag vom 16 . Juli 1913.
Gütertrennung .

Seite 310 : Wagner , Hein¬
rich, Kaufmann , Karlsruhe ,
und Fanny geb. Phieler .
Vertrag vom 11 . Juli 1913.

Errungenschaftsgemeinschaft.
Seite 311 : Bez , Wilhelm

Friedrich, Kaufmann , Karls¬
ruhe , und Luise geb. Heß .
Vertrag vom 19. Juli 1913 .
Gütertrennung .

Seite 312 : Furrer , Hein¬
rich Adolf , Lackierer , Karls¬
ruhe , und Luise geb. Ruf .
Vertrag vom 14. Juli 1913.

Errungenschaftsgemeinschaft.
Das im Vertrag bezeichnet^
Vermögen der Frau ist deren
Vorbehaltsgut .
Seite 313 : Holzhauer , Adolf,

Milchhändler, Karlsruhe , und
Jda geb. Buhlinger . Vertrag
vom 2. Juli 1913 . Güter¬
trennung .

Karlsruhe , 25 . Juli 1913.
Großh . Amtsgericht L 2.

Kehl. N .549
Ins Güterrechtsregister

Band I Seite 300 wurde ein¬
getragen : Mendel , Menasches,

Lahr . N .536
Zu Band II des Güter¬

rechtsregisters wurde einge¬
tragen :

Seite 437 : Adolf Markstah-
ler, Friseur in Nonnenweier ,
und Lina Schmidlin .

Ehevertrag vom 27 . Mai
1913. Gütertrennung gemäß
88 1426 ff. des BGB . Das
Vermögen der Ehegatten ist
im Ehevertrag und in der
Beilage des Güterrechtsregi¬
sters beschrieben .

Seite 438 : Joseph Anton
Naßall , Kaufmann in Lahr ,
und Lorenz Pfetzer Witwe,
Emma geb. Naßall .

Chevertrag vom 2 . Juli
1913 . Gütertrennung gemäß
88 1436 ff. des BGB .

Seite 439 : Karl Kaltenbach,
Bureaugehilfe in Lahr , und
Marie Arnold.

Ehevertrag vom 4 . Juli
1913 . Gütertrennung nach
88 1426 ff . des BGB .

Seite 440: Eduard Fried¬
rich Schmitt, Polizeiwacht¬
meister a . D . in Lahr , und
dessen Ehefrau Frida geb.

Hartmann .
Chevertrag vom 11. Juli

1913. Aufhebung des seithe¬
rigen, Güterrechts , Gütertren¬
nung gemäß 88 1426 ff. des
BGB .

Seite 441 : Karl Freier ,
Schneidermeister in Lahr , u .
dessen Ehefrau Karoline geb.
Braun .

Durch die unterm 25 . No¬
vember 1912 erfolgte Eröff¬
nung des Konkursverfahrens
über das Vermögen des Ehe¬
mannes besteht Gütertren¬
nung gemäß 88 1426 des
BGB .

Seite 433 : Hermann Wil¬
helm Mayer , Zementeur in
Lahr , und Alma Schrickel.

Ehevertrag vom 7. Mai
1913 . Errungenschaftsge¬

meinschaft. Vorbehaltsgut
der Frau ist das in 8 3 des
Ehevertrags und in der Bei¬
lage des Güterrechtsregisters
beschriebene und ferner das¬
jenige Vermögen, welches sie
von Todes wegen oder mit
Rücksicht auf ein künftiges
Erbrecht durch Schenkung oder
als Ausstattung erwirbt .

Lahr , 21 . Juli 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Mannheim . N .646
Zum Güterrechtsregister Bd.

XII wurde heute eingetragen :
1. Seite 193. Gilbert , Bal¬

thasar , Photograph in Mann¬
heim, und Anna Maria geb .
Tülp . Der Mann hat das
der Frau gemäß 8 1357 BGB .

zustehende Recht , innerhalb
ihres häuslichen Wirkungs¬
kreises die Geschäfte des
Mannes für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , ausge¬
schloffen.

2 . Seite 194. Krämer ,
Wilhelm Kaspar, Bahnbeam¬
ter in Mannheim , und Anna
Katharina geb . Deck . Vertrag
vom 17. Juli 1913 . Güter¬
trennung .

3. Seite 195. Stein , Cor¬
nelius Richard, Buchbinder
in Mannheim , und Emilie
geb . Schittler . Vertrag vom
18. Juli 1913 . Gütertren¬
nung .

4. Seite 196 . Becker, Karl ,
Hilfsarbeiter in Mannheim ,
und Anna geb . Drautz . Ver¬
trag vom 18. Juli 1913 . Gü¬
tertrennung .

5. Seite 197 . Geiger,
Martin III -, Maschinenarbei¬
ter in Mannheim -Käferthal ,
u. Wilhelmine Katharina ge¬
borene Eisengrein . Vertrag
vom 22 . Juli 1913 . Güter¬
trennung .

Mannheim , 26 . Juli 1913 .
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Mosbach. N .584
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 494 :
Sommer , August, Bäcker

und Wirt in Lohrbach , und
Hilda geb. Heffemer. Durch
Vertrag vom 15. Juli 1913
ist die bisher bestehende Er -
rungenschaftsgemeinfchaft auf¬
gehoben und Gütertrennung
gemäß 88 1426 ff. BGB . ver¬
einbart .

Mosbach, 26 . Juli 1913.
Großh . Amtsgericht.

Radolfzell. N .537
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 30 : Zchetner,
Franz Josef , Schuhmacher,
und Maria geborene Korn¬
mayer in Singen . Vertrag v .
8. Juli 1913 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft.

Radolfzell, 19. Juli 1913.
Großh . Amtsgericht.

Rastatt . N .508
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II O . -Z . 111 : Krieg,
Adolf, Kupferschmied in Ra¬
statt , und Katharina gebore¬
ne Liebich . Vertrag vom 20.
Juli 1913 . Errungenschafts¬
gemeinschaft 88 1619 ff.
BGB . Vorbehaltsgut ist das
in 8 4 beschriebene Vermögen.

Rastatt , 23. Juli 1913.
Großh . Amtsgericht.

Rastatt . N.569
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II O . -Z . 112 : Matz ,

Alois, Gastwirt in Rastatt ,
und Rosalia Walter . Ver¬
trag vom 3. Juli 1913 . Er¬
rungenschaftsgemeinschaft 88
1519 ff. BGB . Vorbehalts¬
gut ist das in 8 4 beschriebe¬
ne Vermögen.

Rastatt . 24 . Juli 1913 .
Großh . Amtsgericht 2.

Säckingen. N .668
Güterrechtsregister - Eintrag

Band II Seite 35.
Bitzenhofer, Gustav , Bäk-

kermeister in Rhina , und
Berta geb. Köberle. Vertrag
vom 12. Februar 1913 . Gü¬
tertrennung .

Säckingen, 18. Juli 1913 .
Großh . Amtsgericht 1.

Schwetzingen . N .509
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II .
1 . Seite 148 : Günther ,

Heinrich, Schuhmachermeister
in Schwetzingen, und Emma
geb . Günther (verwitwete
Tritschler ) . Der Mann hat
das Recht der Frau , inner -
ihres häuslichen Wirkungs¬
kreises seine Geschäfte für ihn
zu besorgen und ihn zu ver¬
treten , ausgeschloffen.

2 . Seite 149 : Wieland,
Gustav Adolf, Kaufmann in
Brühl -Rohrhof, und Elisabeth
geb . Sturm . Vertrag vom
11 . Juli 1913 . Gütertrennung .

3 . Seite 150 : Rittel , Jo¬
seph, Kaufmann in Schwet¬
zingen, und Maria geborene
Schlenger . Vertrag vom 19.
Januar 1904 . Gütertrennung .
Schwetzingen, 21 . Juli 1913 .

Großh . Amtsgericht 2.

Wolfach . N .550
In das Güterrechtsregister

Band II Seite 388 wurde
eingetragen :

Heinrich August Schättgen ,
Fabrikant in Haslach, u . des¬
sen Ehefrau Anna geb . Reich .
Durch Vertrag vom 12. Juni
1913 ist unter Aufhebung der

übergeleiteten Errungen¬
schaftsgemeinschaft die allge¬
meine Gütergemeinschaft ver¬
einbart . Vorbehaltsgut der
Frau ist das im Vertrag be-
zeichnete Vermögen.

Wolfach. 24 . Juli 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Bereinsregister .
Karlsruhe . N .583

In das Vereinsregister Bd.
V O .-Z . 24 Seite 301/2 wur¬
de heute der „Kirchcnbauver-
ein St . Michael, Karlsruhe -
Beiertheim " eingetragen .

Karlsruhe , 29 . Juli 1913.
Gr . ßh . Amtsgericht L 2.

KiMlicheRWsMe.
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

N .576 .2. 1 Heidelberg. 1 . Jo¬
hann Georg Link Steinhauers
Witwe Elisabeth « geborene
Schmitt , 2. Georg Nikolaus
Miltner , Mesner , 3 . Jakob
Gehrig , Ziegler und dessen
Ehefrau Eva Katharina geb.
Riedinger , 4 . Peter Reinhard
Maurer Ehefrau Barbara ge¬
borene Kirsch , 5. Johann Phi¬
lipp Reinhard Maurer Ehe¬
frau Elisabetha geb . Eberle»
alle in Dossenheim, 6 . Ge¬
meinde Dossenheim, vertreten
durch die Gemeinderäte : Karl
Brunner und Wenz Pfeiffer ,
beide in Dossenheim, sämt¬
liche vertreten durch Rechts¬
anwalt Fr . Schmidt in Hei¬
delberg, klagen gegen die
Barbara Link , ledig, von

Dossenheim , unbekannten
Aufenthalts in Amerika, un¬
ter der Behauptung , daß die
Bell , für die im Antrag be¬
zeichneten Forderungen be¬
friedigt sei , mit dem Anträge
1 . auf Verurteilung der Bell ,
zu beantragen u . bewilligen,
daß die zu ihren Gunsten
eingetragenen Sicherungshy -
pothsken a . in Höhe von 738
M ., eingetragen im Grund¬
buch zu Dossenheim auf die
Grundstücke Lgb .-Nr . 3546 ,
Bd . 19 Heft 34 Abt. III . Ziff .
2 ; Lagb .- Nr . 3611 , Bd. 29
Heft 13 Abt . III Nr . 1, Lgb .-
Nr . 544d , Bd. 34 Heft 2 Abt .
III Nr . 5g , Lgb.-Nr . 583,
Bd . 34 Heft 4 Abt . III Nr.
3, Lgb .-Nr . 583a. Bd. 9 Heft
II Abt . III Nr . 16 ; b . in
Höhe von 100 M . eingetragen
im Grundbuch zu Dossenheim
auf die Grundstücke Lgb . -Nr.
2869 , Bd . 19 Heft 34 Abt . III
Nr . 4, Lgb . -Nr . 544k , Bd. 34
Heft 2 Abt . III Nr . 57 , Lgb . -
Nr . 584 Bd 9 Heft 11 Abt .
III Nr . 17, Lgb . -Nr . 584a,
Bd . 34 Heft 4 Abt . III Nr .
4 gelöscht werden. 2 . Das
Urteil gegen Sicherheitslei¬
stung für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären .

Die Kläger laden die Be¬
klagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Hei¬
delberg auf
Samstag den 11. Okt. 1913,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen .

Heidelberg, 28 . Juli 1913 .
Der Gerichtsfchreiber des Gr .

Landgerichts.

Großhandelspreise für Getreide in Mannheim
nach den Feststellungen des Vorstands der Mannheimer Produktenbörse (vergl . Bekanntmachung Großh . Ministeriums des

Innern vom 22 . April 1913 , Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — vom 28 . April 1913 , Nr . 115) .

100 Kilogramm
Kaufmann in Kehl, u . Frieda
geb . Guttmann . Vertrag vom
5 . Juli 1913 . Gütertrennung
nach Deutschem Bürgerlichen
Gesetzbuch.

Kehl , den 15. Juli 1913.
I Großh . Amtsgericht.

Datum
Weizen Kernen Roggen Hafer

Gerste
mittel gut fein

24 . Juli 20.25
—

19 .00 —
— — —

Markt - nnd Kadenpreise für die Mache vom 20 . Juli dis 26 . Anti 1913

Erlcbnngs -

^
orte

Durchschnittspreise für inländische Ware

WeizenKernenRoggen

Gerste

Hafer

Stroh

Wiesenheu

^

(Neue

Ernte

)

,
Brau

-

i
Andere Roggen¬thcir

-

Sonstiges

100 Kilogramm

Engen . . 18 .67 - .- 17-- 17 .75 17.— 17.92 5 .20 3 .10 5 .50
Hilzingen . 20 . - - - — .- 2 .50
Konstanz 18 .50 - .- 16 .75 — 12.75 17 .— 6.— 4 .— 5 .—
Radolfzell . 19.25 - - — - 17 .75 17 .90 5 .65 4.90 6.10
Meßkirch . 16 .50 17 .— 14-20 - .- 2 .80 4 .80
Pfutlendorf 18.— 18.15 - . - — .— - - 18 — - .- 2 .55 3 .80j
Stockach . . 18.— 18.— 15.50 15.50 14.50 15.50 4 .75 3 .20 5.70
Überlingen . 19.1520 — - - - . - - .- 17 .75 3 .90 3 — 5.50
Markdorf . 18.30 19. - 17 .— - .- 17.40 18.- 5. - 4 .20 5.40 ,
Billingen . 20 . - - .- - - — .- 19.33 4 — - 4 .50
Freiburg 18.75 - 19.— 18.75 16 .75 18.25 6 .25 525 5 .50
Staufen . . - . - - .- 1850 — .- — .- 6 . - 5.— 5 .60
Müllheim . 23.— - - 18.— 18.— - - — .- - 6.-
Kehl . . . 20.08 - — 17 . 1720 .- 17.25 16 .50 3.- - 420 580
Lahr . . . 21 .50 — .- - 21 .50 19 .5018 .— 5 . - 4.— 5 .10
Offenburg - - .- - . - - - - - - . - 4 .80 4 .— 4.70
Wolfach . . 24 .50 - - 21 .— - - 17 .50,21 . - 5 . — 4 — 5 .—
Rastatt . . - - .- - 4:60 S .40
Bruchsal . . 20.7520 .5017 . 13 17 .50 15.13 14 .50 4 .70 4 .05 5.30
Durlach . . 21.502I .50ft9.50 20 .50 17 .75 17 .— 6 .— 4 .75 6.50
Karlsruhe . 20 .5th2I.92 ,17 .50 19.75 — .— 17 .25 5 .15 1 .60 5 .25
Mannheim . - - 17.75 — .- 15 .— 19 .50 525 4 .25 6.75l
Heidelberg . >9 . — 17 .25 - - _ 16.83 5 .— 4 .50 6-- !
Boxberg . . 21 .5021 - 17 .90 - 16.5017 . 13 5.— 3 .50 4 . — !
Mosbach. . 20.50 20 .25ft7 .50 18 .5015 .5016 .50 4 .50 4 .— 4 .70
Wertheim . 20. 13,20 .29,18.54 16 .42,14 .33 5 .25 425 5 .80

KSnstgstr Preise

Erhebungsorte

8

Kartoffeln

VS

Mehl

Brot

,

gangbarste

Sorte

!

Ochsen¬fleischRind¬fleischKuh¬fleischblaK

-

!

fleisch

>

Hammel¬fleisch
.L -b

Speck,

Z Z ?

Butter Eier

1
Liter

Milch
Speise-

Kaffeetnnarbeg

I
1
Liter

Erdöl

!

Weizen

-

dc
.

Kernen

-

Roggen

-

Tafel

-

dnaL

-

!
knirT

-

!
. Kisten

-

^
BohnenErbsenLinsen

L 'L
>b ^
G

Rippen

-

Rücken

-

mit Beilage
1 Kilogramm 10 Stück 1 Kilogramm

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 §
Konstanz . . . 8.— 44 36 30 200 196 160 210 190 190 240 240 190 280 230 85 75 21 48 54 56 280 24
Stockach . . . . 7 .— 42 32 32 200 200 160 220 200 180 260 260 200 260 230 70 — 20 50 50 SO 340 24
Donaueschinqen . 6.— 40 32 28 200 200 — 200 190 190 200 246 200 300 210 70 70 20 40 44 40 320 24
Villingen . . . 6. — 46 40 25 200 200 — 200 200 190 270 240 200 2M 220 75 70 20 44 56 54 320 23
Waldshut . . . 7 .— 44 36 33 192 192 170 220 220 192 240 240 170 280 220 90 70 20 48 48 50 300 23
Breisach . . . . 6.50 40 36 28 180 180 160 200 190 192 2t0 240 200 240 240 85 75 25 40 44 52 320 22.
Emmendingen . 8.— 44 36 26 200 196 — 200 190 180 240 200 200 320 230 85 80 22 40 44 40 300 20
Freiburg . . . 7 .— 40 32 30 200 192 160 200 200 190 240 240 220 320 240 90 75 24 42 42 48 320 20
Lörrach . . . . 8 .— 44 32 34 192 180 160 200 200 192 240 240 180 300 2M 100 70 22 44 44 50 320 20
Müllheim . . . 6 .— 44 34 28 192 192 — 210 210 192 192 240 200 280 230 SO 70 22 34 36 40 270 22
Kehl . 820 40 34 28 200 192 — 200 200 200 220 220 200 320 230 90 70 22 48 44 64 340 21
Lahr . 40 30 27 200 192 168 200 184 180 180 240 200 280 2M 85 75 24 46 46 56 340 21
Offenburg . . . 8.— 40 — 30 200 192 — 200 250 192 240 240 200 320 220 85 75 24 40 44 48 320 20
Baden . . . . 9.— 45 36 3.8 200 190 180 200 IM 180 280 280 200 300 280 SO 80 24 44 44 M 310 22
Rastatt . . . . 7 .20 42 32 30 192 192 — 220 200 180 220 220 200 300 250 90 70 22 44 44 50 320 20
Bruchsal . . . 5.80 38 30 30 196 192 140 200 200 200 200 220 200 300 280 80 70 22 33 40' 40 300 20
Durlach . . . . 8. - 44 32 31 200 196 160 200 220 192 220 220 200 290 270 SO 75 24 46 48 55 3M 22
Ettlingen . . . 10 — 36 28 27 196 192 — 194 198 174 220 220 200 M 270 SO 75 24 40 44 40 380 22
Karlsruhe . . . 10.— 40 34 29 192 188 160 200 180 192 220 240 200 300 240 90 75 24 40 44 44 320 20
Pforzheim . . , . 10 .50 40 34 34 192 192 — 200 192 180 280 240 180 300 2M 80 65 24 44 46 M. 360 21
Mannheim . . 8 .— 40 32 32 190 180 140 200 180 180 200 200 180 300 240 90 70 22 32 42 40 250 21
Schwetzingen . . 6.— 40 34 25 200 200 IM 200 180 200 220 220 200 300 2M 90 70 23 46 44 56 320 22
Weinheim . . . 7 .— 34 30 30 200 200 172 200 200 200 240 240 200 320 270 90 70 24 44 44 54 320 21
Heidelberg . - . 7 .40 40 28 25 200 192 172 220 220 172 200 200 200 280 240 90 70 24 40 46 56 330 22
Ebcrbach . . . 9 .— 40 30 27 — 192 140 200 192 180 200 240 200 300 240 80 75 22 48 44 40 320 22
Mosbach . . - 9.— 40 36 25 — 188 — 200 — 200 240 220 240 280 2M 80 70 20 50 M 50 340 22
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